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Amtsblatt der Stadt Aalen
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Zum zweiten Mal erfolg-
reich die Auszeichnung 
Fairtrade-Town erneuert.
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FAIRTRADE STADT

OB Rentschler und EBM 
Steidle geben Baugebiet 
Schlatäcker II offiziell frei.
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BAUFREIGABE

Samstag, 3. November 
um 20 Uhr in der 
Stadthalle Aalen.
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ENSEMBLE PI:K

Die Stadt Aalen sucht Ver-
stärkung in verschiedenen 
Bereichen - jetzt bewerben.
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STELLENANZEIGEN

Stadt erweitert Innenent-
wicklungsprogramm - 
mehr Geld für Wohnen im 
Bestand.        Seite 6

INNENENTWICKLUNG

Gerade mit dem Deutschen Ingenieur-
preis 2018 ausgezeichnet, hat Architekt 
Prof. Dr. Werner Sobek den Entwurf eines 
Fußgängerstegs über die Bahngleise zum 
Stadtoval im Gemeinderat seiner Heimat-
stadt vorgestellt. „Aalen hat mit der Aufsie-
delung des Stadtovals eine großartige Ent-
wicklungschance wahrgenommen. Was 
dort entsteht, wird großartig. Es soll Spaß 

machen über den Steg zu gehen“, sagte So-
bek. Und um es vorweg zu nehmen: Der 
Bau des Stegs wurde mit 31 Stimmen bei 
einer Enthaltung und elf Gegenstimmen 
vom Gremium beschlossen. 

Für die 124 Meter lange Leichtbaukonstruk-
tion, die mit einer Bodenheizung ausge-
stattet ein Dach vorzusehen, mache aus 

Kosten- und Gewichtsgründen keinen 
Sinn. Und: „Rechts und links vom Steg ist 
auch kein Dach vorhanden“, sagte der Ar-
chitekt. Er beschrieb detailliert dessen 
Stahlrohrkonstruktion sowie Details wie 
die innen- wie außenliegende LED-Be-
leuchtung oder die Lamellenbestückung 
mit Lärchenholz. „Der von uns gestaltete 
Steg soll eine Magnetwirkung entfachen – 

sowohl durch seine visuelle wie sein takti-
les Moment“, sagte Sobek weiter.

Für OB Thilo Rentschler entsteht mit dem 
Steg „ein starkes und neues Stück Aalen“. Er 
sei froh, dass mit dem Stadtoval eine Jahr-
hundertchance zur Stadtentwicklung er-
griffen wurde, um die Aalen von anderen 
Städten beneidet werde. „Denn auf dem 

früheren Bahnausbesserungswerk entsteht 
die Spiegelung der Aalener City. Das Land 
will exemplarische Entwicklungen in Städ-
ten wie diese hervorheben. Wir sind in in-
tensiven Gesprächen mit dem Wirtschafts-
ministerium. Deshalb rechnen wir mit 
einer ordentlichen Förderung durch das 
Land bei der Entwicklung des 6,5 Hektar 
großen Areals“, sagte Rentschler.

Der Steg wird an beiden Portalen transpa-
rente Aufzüge erhalten, um die sich eine 
Wendeltreppe schlängelt. Am Aufzug-
schacht sollen transparent gehaltene Auf-
drucke von Konterfeis C.F.D. Schubarts so-
wie des Aalener Spions angebracht werden. 
Zudem kann an dem Steg eine leuchtende 
Beschriftung angebracht werden. Sie 
könnte Bezug auf die Lage Aalens am Limes 
oder auf die Hochschule hinweisen. Wer-
ner Sobek schilderte während der Sitzung 
das Baufenster: „In zwei Jahren werden wir 
im Oktober 2020 über den Steg gehen kön-
nen. Die beiden 78 und 46 Meter langen 
Stegteile werden vorgefertigt und per Kran 
an ihre Position gehievt“, sagte er und 
weckte damit Vorfreude. Ein Brücken-
schlag, ein neuer Anziehungspunkt im Aa-
lener Stadtbild, herausragende Ingenieurs-
kunst in filigraner Umsetzung: So kann der 
vom Büro Sobek konzipierte Steg charakte-
risiert werden.

GEMEINDERAT GIBT MEHRHEITLICH GRÜNES LICHT FÜR DEN BAU. STADT RECHNET MIT HOHEN LANDESZUSCHÜSSEN ZUR INVESTITION VON 6,6 MIO. EURO

Steg verbindet Stadtoval und Innenstadt ab Herbst 2020

Prof. Werner Sobek (Mitte) erläuterte vorab den Medienvertretern gemeinsam mit OB Thilo Rentschler 

den konzeptionellen Entwurf des Stegs zum Stadtoval.        Foto: Thomas Siedler

So wird der Steg von der Bahnhofsseite gesehen wirken.   Visualisierung: Büro Werner Sobek

Am Tag, als die aktuelle Steuerschätzung für 
Bund, Länder und Kommunen vorgelegt 
wurde, präsentierte die Stadtverwaltung Aa-
len ihren Haushaltsansatz fürs Jahr 2019. 
Die Eckdaten darin lassen aufhorchen: Die 
bereits hohen Investitionen im laufenden 
Jahr steigen 2019 nochmals auf 51,7 Mio. Eu-
ro an. Das Gesamtsteueraufkommen wird 
auf dem Rekordniveau von 148,5 Mio. Euro 
erwartet, nach Abzug der Umlagen bleiben 
daraus 82,9 Mio. Euro für die Stadt verfüg-
bar. 

Mit viel Rückenwind werden OB Thilo Rent-
schler sowie die Mitarbeiter von Stadtkäm-
merin Daniela Faußner nach den Haushalts-
beratungen ins neue Jahr starten. Denn der 
Schuldenstand wird zu Beginn des sechsten 
Jahres des Aufschwungs bei knapp unter 26 
Mio. Euro liegen – 2013 hatte er noch bei 58,4 
Mio. Euro gelegen. „Aalen ist eine dynamisch 
wachsende Stadt mit sinkendendem Schul-
denstand – und das, obwohl seit 2014 kräftig 
wie nie in den Erhalt und den Ausbau der 
kommunalen Infrastruktur investiert wird“, 
sagte Rentschler bei der Einbringung des 
Zahlenwerks.

Nun gelte es Kurs zu halten und die vielen an-
gefangenen Projekte mit einem hohen Maß 
an Kontinuität und im Rahmen des integrier-
ten Stadtentwicklungskonzepts voranzu-

bringen und zu entwickeln. Es werde nicht 
noch eine Schippe draufgepackt. „Ausgewo-
gen ausbalanciert werden wir investieren, 
weil wir bei allen Aufgabengebieten einem 
Konzept folgen. Wir nehmen das Wachstum 
der Stadt auf – sowohl in der Kernstadt wie in 
den Teilorten. Jede Maßnahme in einem 
Stadtbezirk stärkt die Gesamtstadt, jedes In-
vest in der Kernstadt macht auch die Stadtbe-
zirke attraktiver“, sagte das Stadtoberhaupt. 

Er nannte beispielhaft den Ausbau bei den 
Kindertagesstätten, wo zwischen 2017 und 
2020 nach neuestem Stand 376 neue Plätze 
geschaffen werden. Oder die Schulentwick-
lung, in die bis 2023 rund 80 Millionen Euro 
geflossen sein werden – alleine 2019 sind 9 
Mio. Euro plus Mittel für die Medienoffensive 
vorgesehen. Wohnungsbauoffensive (alleine 
die städtische Tochter Wohnungsbau Aalen 
stemmt ein 120-Mio.-Euro-Programm), 
Hochschulentwicklung, Bäderkonzept mit 
einer Investitionssumme von rund 50 Mio. 
Euro oder der Bau des Kulturbahnhofs zeug-
ten von dieser Mannigfaltigkeit der Investiti-
onen. Für letzteren, der 2020 fertiggestellt 
werden wird, steht im Haushalt 2019 der 
größte Einzelposten mit 13 Mio. Euro. „Insge-
samt investiert der Konzern Stadt mit seinen 
Töchtern Stadtwerke Aalen und Wohnungs-
bau Aalen in den kommenden vier Jahren 
rund 315 Mio. Euro.

SCHULDENSTAND RÜCKLÄUFIG

Solidität zeichnet das städtische Haushalten 
aus. Das macht der OB an der Entwicklung 
des Schuldenstands fest. 2018 werde die 
Stadt auf neue Kredite verzichten, die Dar-
lehnsaufnahme von 11,9 Mio. Euro war 
nicht nötig. „Dadurch wird die mittelfristige 
Finanzplanung nochmals positiv beein-
flusst. Anstatt maximal 56,3 Mio. Euro wird 
der Schuldenstand prognostiziert 2022 auf 
höchstens 40,4 Mio. Euro anwachsen. Ich 
gehe jedoch davon aus, dass die Krediter-
mächtigungen für 2019 von 9,5 Mio. Euro 
ebenfalls nicht oder nicht komplett nötig 
sein werden, wodurch der Schuldenstand 
2019 sogar nochmals fallen könnte“, sagte 
Rentschler. 

Kämmerin Daniela Faußner erläuterte die 
Zahlen detailliert. Der Gewerbesteuerhe-
besatz bleibt bei 380 Punkten ebenso kons-
tant wie das für 2019 geplante Aufkommen 
von 42,3 Mio. Euro. Hinzu kämen 9,4 Mio. 
Euro Grundsteuereinnahmen sowie 44,6 
Mio. Euro Einkommenssteuerzuweisun-
gen. Mit den sonstigen Zuweisungen (auf-
grund der Bevölkerungsentwicklung eben-
falls stark gestiegen), dem 
Umsatzsteueranteil sowie Vergnügungs- 
und Hundesteuer belaufe sich die Einnah-
men auf besagte 148,5 Mio. Euro – einem 
Plus um 4 Mio. Euro gegenüber 2018. „Der 
Ergebnishaushalt sieht Aufwendungen von 
186,7 Mio. Euro vor, wobei dem ordentliche 
Erträge von 189,4 Mio. Euro gegenüberste-
hen“, sagte Faußner. 

Größter Punkt bei den Aufwendungen sei 
das Personal: 49,5 Mio. Euro sind 2019 dafür 
vorgesehen. Tarifsteigerungen, neue Stel-
len sowie Eingruppierungen seien darin 
enthalten. „2013 hatte es einen Tiefstand bei 
den städtischen Beschäftigten gegeben. 
Wir haben wieder notwendige Stellen auf-
gebaut. Gleichzeitig ist der Haushalt aber 
auch so gestrickt, dass nicht sofort gegen-
gesteuert werden muss, wenn eine kon-
junkturelle Delle auftritt“, sagte Rentschler. 
Und: Alleine 12 Mio. Euro müsste die Stadt 
Aalen pro Jahr nun erwirtschaften, um die 
Abschreibungen zu egalisieren, sagte Fauß-
ner. OB Thilo Rentschler weist darauf hin: 
„Die Gewinne der Firmen müssen jedes 

Jahr neu erwirtschaftet werden. Es gibt da-
für keinen Automatismus.“ Deshalb muss 
den Betrieben auch die Möglichkeit eröffnet 
werden, sich weiterzuentwickeln.

EINIGE HERAUSFORDERUNGEN

Der Fachkräftemangel belastet dabei die 
Stadt ebenfalls. „Unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter bilden das Rückgrat, um die 
vielfältigen und komplexer werdenden Auf-
gaben zu meistern“, sagte Rentschler. Drei 
Amtsleitungen im Dezernat II würden 
wechseln, Personalentwicklung werde 
künftig wichtiger, weshalb eine Stelle dafür 
geschaffen wurde.

Die Großprojekte Rathaus und Stadthalle 
fordern die Verwaltung spätestens ab 2020: 
Für beide Projekte sind dann 5,9 Mio. Euro 
in der mittelfristigen Finanzplanung einge-
stellt. „Wir werden Fahrpläne für die Diskus-
sionen dazu zusammenstellen“, sagte der 
OB.

Dritte große Herausforderung ist das Fort-
schreiben des Flächennutzungsplans. Er 
soll rund 100 Hektar möglicher Wohn- und 
50 Hektar potenzieller Gewerbeflächen für 
die kommenden 20 bis 30 Jahre ausweisen. 
„Das entspricht rund einem Prozent der Ge-
samtfläche der Stadt Aalen. Eine Auswei-
sung führt nicht zwangsläufig zu einer Be-
bauung“, sagte das Stadtoberhaupt. 
Natur-naher Stadtraum wird erhalten blei-
ben. „Aalen wird liebenswert bleiben und 
kann trotzdem weiter wachsen“, sagte Rent-
schler. „Leben, Wohnen, Arbeiten, Land-
wirtschaft – diese Verflechtung bleibt be-
stehen.“ 

AALEN ÜBERNIMMT VERANTWORTUNG

Das Verantwortungsbewusstsein habe in 
Aalen als Reichsstadt eine lange Tradition. 
„Aalen bietet Raum fürs Verwirklichen von 
Ideen seiner Bewohner und der Menschen 
in der Region. Unser Integrationskonzept, 
eine sich noch besser als bislang entwi-
ckelnde Gründerszene in Verbindung mit 
der Hochschule Aalen sowie die quirlige 
Kultur- und Kreativwirtschaft werden auch 
künftig für Prosperität in unserer Stadt sor-
gen“, sagte Rentschler. 

Aalen ist wachsende Stadt mit sinkendem Schuldenstand

OB THILO RENTSCHLER PRÄSENTIERT SOLIDE FINANZIERTEN REKORDHAUSHALT: 2019 SOLLEN 51,7 MIO. EURO INVESTIERT WERDEN, DAS GESAMT-STEUERAUFKOMMEN 
STEIGT AUF HÖCHSTSTAND BEI 148,5 MIO. EURO

Grafik: Presse- und Informationsamt der Stadt Aalen

Personalversammlung

Die städtischen Ämter und Dienststellen 
einschließlich Bezirksämter und Ort-
schaftsverwaltungen sind am Dienstag,  
13. November 2018 aufgrund einer Perso-
nalversammlung am Vormittag geschlos-
sen. Ab 14 Uhr gelten die üblichen Öff-
nungszeiten. 

Das Amt für Soziales, Jugend und Familie 
sowie die Wohngeldstelle und die Renten-
stelle sind auch am Nachmittag wegen ei-
ner internen Veranstaltung geschlossen.
Die Tourist-Information und das Urweltmu-
seum sind von 14 bis 17 Uhr geöffnet. Das 
LIMU 16/18 ist von 10 bis 16 Uhr geöffnet. Die 
Stadtbibliothek Aalen ist ab 13.30 Uhr geöff-
net. Die Stadtbücherei Wasseralfingen, die 
dienstags üblicherweise von 10 bis 12 Uhr 
geöffnet hat, bleibt geschlossen. 

Die städtischen Kindertagesstätten sind 
ganztägig geschlossen. Das Haus der Ju-
gend, der Treffpunkt Rötenberg, der Ju-
gendtreff im Weststadtzentrum und auch 
der Jugendtreff Wasseralfingen bleiben an 
diesem Tag ganztägig geschlossen.

Sitzungen im großen  
Sitzungssaal des Rathauses

KULTUR-, BILDUNGS- UND FINANZ-
AUSSCHUSS

Mittwoch, 7. November 2018

AUSSCHUSS FÜR UMWELT UND 
STADTENTWICKLUNG

Donnerstag, 8. November 2018

GEMEINDERAT

Donnerstag, 8. November 2018

TECHNISCHER AUSSCHUSS

Mittwoch, 14. November 2018

Die Tagesordnungen zu den einzelnen 
Sitzungen sind auf www.aalen.de zu 
finden. Die Beschlüsse aus den Sitzun-
gen sind im Internet unter
www.aalen.de/beschluesse zu finden.


